
TEHERAN. Im Iran ist einem34-Jähri-
gen eineHandabgehacktworden,
weil er inder ProvinzRasavi-Chora-
san21Schafe gestohlenhatte.Nach
einemBericht derZeitung „Khorasan“
warderMannbereits vor sechs Jahren
wegendesDiebstahls verhaftetwor-
den. ImerstenProzesswurde er verur-
teilt – als Strafe sollte er laut islami-
schenGesetzen fürDiebstahl eine
Handverlieren.Nach einemProtest
wurdedasUrteil von einemBeru-
fungsgericht bestätigt.Daher sei dem
MannamMittwoch in einemGefäng-
nis der ProvinzhauptstadtMaschad ei-
neHand amputiertworden, berichte-
te die Zeitung. (dpa)

Unglücksmaschine
wurde geborgen
ISTANBUL. Das bei der Landungauf
demnordtürkischenFlughafenTrab-
zon fast von einemAbhang insMeer
gerutschte Flugzeug ist gestern in ei-
nemstundenlangenEinsatz geborgen
worden. Beteiligtwaren zweiKräne
undetwa150Arbeiter,wie die staatli-
cheNachrichtenagenturAnadolu
meldete.Die Flughafenbehörde
schloss denFlughafen für 24 Stunden.
UrsachedesUnglückswarnachAnga-
bender Piloten technischesVersagen:
Einplötzlicher Schub in einemTrieb-
werk sorgte dafür, dass dieMaschine
inRichtungMeer abdrehte. (afp)

Helene Fischer hält
Download-Rekord
BADEN-BADEN.Die Schlagersängerin
Helene Fischer (33) hältmit ihremHit
„Atemlos durchdieNacht“ nachwie
vor denDownload-Rekord in
Deutschland.Das gabGfKEntertain-
ment gesternbekannt.Das 2013 veröf-
fentlichte Liedhabebis jetzt rundeine
MillionDownloads verzeichnet und
liege vor „WakeMeUp“des schwedi-
schenDJsAvicii sowie „Ai SeEuTePe-
go“ vonMichel Teló, sagte ein Spre-
cher vonGfK. (dpa)

Das Zootier des
Jahres steht fest
BERLIN. Die Scharnierschildkröte
(Cuora) ist das Zootier des Jahres 2018.
Mit derWahlwollemanauf dieGe-
fährdungdieserTiere in freierWild-
bahnhinweisen, teiltenZoo-Verbände
umdieZoologischeGesellschaft für
Arten- undPopulationsschutz gestern
mit. Es handele sichumeineder am
stärkstenbedrohtenWirbeltiergrup-
penüberhaupt.Die Tiere kommen in
Südostasienvor. (dpa)
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Drastische Strafe
für Schafsdieb

IQUIQUE. Die Top-Nachricht des Tages
in der vatikanischen Welt war das
Glück von Paula Podest und Carlos
Ciuffardi. Als erfahrene Flugbegleiter
der chilenischen Gesellschaft LATAM
hatten sie gestern die Aufgabe, Papst
Franziskus und seinen Tross von Santi-
ago nach Iquique zu bringen. Der uner-
wartete Moment kam, als sie sich nach
dem Abräumen der Tabletts gemein-
sam mit der übrigen Besatzung dem
Kirchenoberhaupt noch einmal vor-
stellen durften.

Üblicherweise gibt es einen Hände-
druck und einen Rosenkranz. Ciuffardi

wollte einen Segen für seine Frau und
sich. Darauf fragte der Papst wohl eher
reflexhaft zurück, ob die beiden ein
Ehepaar seien. Ja, erzählte Ciuffardi,
aber nur zivilrechtlich. Die Kirche, in
der sie 2010 ihre kirchliche Heirat fei-

ernwollten,war kurz zuvor durch ein
Erdbeben zerstört worden. Seitdem
klappte es irgendwie nicht mehr mit
demGangzumTraualtar.

Nun ist Franziskus ein Mann kla-
rer Entscheidungen. „Wollt ihr heira-
ten? Dann machen wir das jetzt“, sag-
te er lautCiuffardi.Da auch seine Frau
Paula nichts dagegen hatte, nahm der
Papst das vor, was das Kirchenrecht
nüchtern die Erfragung des Ehekon-
senses nennt. Das geht, wenn es sein
muss, flott und formlos.

Paula saß neben dem Papst, Carlos
kniete, und in wenigen Augenblicken
waren die beiden in denAugenGottes
und der GlaubenskongregationMann
und Frau, irgendwo bei San Pedro de
Atacama in knapp 11 000 Metern Hö-
he und in einer blumenlosen Hoch-
zeitskapelle. (kna)

Hochzeit im Papstflugzeug
GLAUBE Franziskus traut
spontan eine Stewardess
und einen Flugbegleiter.

Der Papst traute gestern Carlos Ciuf-
fardi (links) und Paola Podest.
FOTO: DIVISIONE PRODUZIONE FOTOGRAFI-
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Spielen Sie mit bei unserem täglich neuen Sudoku: Das Spiel besteht aus neun
vertikalen und neunhorizontalenReihen.
Ziel des Spiels ist es, in jede dieser Reihen und Quadrate alle Zahlen zwischen
1 und 9 jeweils nur einmalig einzutragen. Viel Spaß beim Rätseln.

Das
Zahlenrätsel
für Tüftler

Lösungdes letztenRätsels:

MZ-SUDOKU

MÜNCHEN. Sturmtief „Friederike“ hat
gestern das gesamte Bundesgebiet in
Atem gehalten. Reisendewaren ab dem
späten Nachmittag vor allem von der
kompletten Einstellung des Bahn-Fern-
verkehrs betroffen. Bei der Münchner
S-Bahn fielen bei einigen Linien Züge
aus, weil Bäume in die Oberleitung ge-
stürzt waren, wie ein Bahnsprecher
mitteilte. In Schwaben und Franken
blockierten umgefallene Bäume den
Regionalverkehr. Am Mittag traf die
Deutsche Bahn dann eine „harte Ent-
scheidung“, wie es Bahnsprecher Ar-
min Strauß ausrückte. „Eswäre fahrläs-
sig, die Züge irgendwo, wo man noch
fahren kann, noch fahren zu lassen,
und dann bleiben Hunderte Fahrgäste
auf irgendeinem Bahnhof oder
schlimmstenfalls auf freier Strecke
hängen.“ In demSturm „Friederike“ ka-
men mindestens sechs Menschen ums
Leben.

Auf einem Campingplatz am Nie-
derrhein bei Emmerich wurde ein 59-
Jähriger von einem Baum erschlagen.
In einer Sturmböe verlor im westfäli-
schen Lippstadt ein Mann (68) bei ei-
nem Verkehrsunfall sein Leben. Der
Transporterfahrer hatte im Orkan die
Kontrolle über sein Fahrzeug verloren

und war in den Gegenverkehr geraten.
In Bad Salzungen in Thüringen wurde
ein Feuerwehrmann von einem um-
stürzenden Baum getötet. Bei einem
Unfall inmittender Sturmböenkam im
Süden Brandenburgs ein Lastwagen-
fahrer ums Leben. Das Fahrzeug war
auf der Autobahn 13 in die Mittelleit-
planke geprallt und umgestürzt. In der
Nähe von Neubrandenburg starb eine
61-jährige Autofahrerin. Sie schleuder-
te gegen einenLastwagen.

Lawinengefahr in den Alpen

Am größten bayerischen Airport in
München fielen bis zum Nachmittag
20 Flüge wetterbedingt aus. Vor allem
innerdeutsche Flüge und Verbindun-
gen nach Amsterdam seien betroffen
gewesen. Anders sah es in Nürnberg
aus. Dort habe es keine wetterbeding-
ten Flugausfälle gegeben, sagte ein
Sprecher. Auf den Straßen im Freistaat
kam eswegenGlätte und Böen zu zahl-
reichen Unfällen. Es blieb laut Polizei
bei leichten Verletzungen und Blech-
schäden. In ganz Bayern stürzten Bäu-

me auf Straßen und blockierten die
Durchfahrt. Auf der Zugspitze sorgte
der Sturm für einen kompletten Still-
stand. Das Skigebiet auf dem Gletscher
war gestern geschlossen,wie die Bayeri-
sche Zugspitzbahn mitteilte. Deutsch-
lands höchster Berg war nur noch mit
der Zahnradbahn von Garmisch-Par-
tenkirchenaus zu erreichen.

In den bayerischen Alpen galt die
zweithöchste Lawinenwarnstufe (Stufe
4). Der Sturm habe den Neuschnee in
Rinnen und Mulden geweht und so
meterhohe Triebschneefelder gebildet,
teilte der Lawinenwarndienst mit. Die-
se könnten sichmit steigenden Tempe-
raturen und Regen in den nächsten Ta-
gen schnell lösen und als Lawine berg-
ab rauschen. Die bayerische Schlösser-
verwaltung warnte vor Besuchen von
Schlossparks und des Englischen Gar-
tens inMünchen. Es habe Lebensgefahr
durch umstürzende Bäume bestanden,
erklärte eine Sprecherin. Zum Schutz
vor Sturmschäden schloss der Zoo in
Augsburg mittags seine Pforten. Die
Stadt sperrte außerdemamNachmittag

die Augsburger Friedhöfe. Auch die
Fußballer aus Schwaben waren vom
Orkan betroffen. Die Spieler des FC
Augsburg wichen vom Trainingsgelän-
de in das Stadion aus, „weil draußen
war es nicht möglich bei dem Wind“,
wieTrainerManuel Baumsagte.

Die Polizeizentrale Oberpfalz regist-
rierte bis zum Abend rund 40 Einsätze.
Ein Großteil der Anrufe bezog sich auf
umgestürzte Bäume. In Amberg wur-
den einMetalldach teilweise abgedeckt
und ein geparktes Fahrzeug durch eine
herumfliegendeWerbetafel beschädigt.
Aufgrund einer starken Windböe kam
im Landkreis Neustadt/Waldnaab ein
Linienbus von der Fahrbahn ab und
blieb imGraben auf der Seite zu liegen.
Zum Unfallzeitpunkt war der Bus mit
vier Fahrgästen besetzt, welche leicht
verletzt wurden. Am Bus entstand To-
talschaden.

Entwarnung für Freitag

Für die Schüler in der Stadt und den
Landkreis Hof sowie im Landkreis
Wunsiedel hatte der Sturm eine gute
Seite: Das Landratsamthatte denUnter-
richt an allen Schulen ausfallen lassen.
In Oberfranken endete nach Angaben
der Bezirksregierung der Schulunter-
richt bereits um12Uhr.

Für diesen Freitag warnte der Deut-
sche Wetterdienstvor Glätte auf Bay-
erns Straßen. Der Schneefall lässt dem-
nach weitestgehend nach: Gebietswei-
se fallen bis zu drei Zentimeter Neu-
schnee, in den Alpentälern bis zu fünf
Zentimeter. Der Wind flacht ab. Nur
noch auf den Alpengipfeln kann es zu
orkanartigenBöenkommen. (dpa)

Orkan sorgt für Stillstand
WETTER Sechs Tote, ste-
hende Züge und Flugzeu-
ge, abgesagte Veranstal-
tungen: Sturmtief Friede-
rike sorgte in ganz
Deutschland für Chaos.

Umgestürzte Bäume –wie dieser in Leipzig – blockierten gestern den Verkehr auf Straße und Schiene. FOTO: JANWOITAS/DPA

WIND – STURM – ORKAN

Windstärken werden nach der von
dembritischenAdmiral Francis Beau-
fort (1774-1857) entwickelten Skala
berechnet.Sie reicht von 0Beaufort
(Windstille) bis zur Stärke 12 (Orkan).
Böen sind kräftigeWindstöße, die den
Zehn-Minuten-Mittelwert der gemes-
senenWindgeschwindigkeit für bis zu
20Sekunden übersteigen.

Bei Sturm fegt derWindmit einer
mittlerenGeschwindigkeit von 75 bis
88 Stundenkilometer über freiesGe-
lände (Stärke 9).BeiWindmit Tempo
89bis 102 (Stärke 10) sprichtman
von einemschweren,bei 103 bis 117
(Stärke 11) von einemorkanartigen
Sturm.Orkane sind Stürme ab 118
Stundenkilometer (Stärke 12).
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